
Mitteilungen und Anregungen US den Missıionen

AufIfassung VOIl der ausschliellichen konsekratorischen Wiırkung der
Kinsetzungsworte huldigen“. Wäre e da nıicht Hesser heı der iIrüheren
kiınordnung der Lpiklese geblieben, WE inan au{f ıne Epiklese nıcht
verzichten wollte? Die schönen Wechselgebete S: Brotbrechen Sind
nach dem Muster der irıschen Liturgıie (Stowe-Missale) geiormt Unter
beiden (zestalten erTolgt dıe Austeilung der KOommun10n, und ZWal‘

emplangen dıe Kommunıkanten „das geweıihte rot in der geöfineten
rechten Hand, dıe kreuziörmıg iüber dıe lınke gelegt ist und ZU

Munde geiührt wird“” (Rubrık der „Deutschen Messe‘“ 25) „Die
scharife Scheidung VOo  un Priıester und VOlk: dıe in der Hineinlegung der
Eucharistiıe in den Mund der Gläubigen sich bekundet, Heiler ent-
schıeden aD (a 259)

Zutreitend erklärt Heıler ebd Von der „NJeutschen Messe“: „ 50 stammt
diese Liturgıie AUS den verschıiedensten Himmelsgegenden: A4US Jerusalem
und Antiochien, AUS Alexandrıen un Byzanz, AUSs Rom und Toledo, AaUS
dem Lande der (10ten an Schwarzen Meer und AUuSs Irland, der insula

In dıiıesem Sınne ist S1e  -sanctorum, AUS CGanterbury und Wittenberg”.
e WD, wWw1e€e S1e SeliNn möchte, „ökumenisch“ (Heiler, 256) Trotzdem
wıird der Katholık nıcht der Erwartung des gelehrten Redaktors be1l-
pflichten können, SOIC eine A4US reichstem liturgiegeschichtlichen Wissen
heraus kunstvoll zusammengestellte Meßordnung werde einmal die 1LU -
gıe des deutschen Volkes 1n seiner chrıstlichen (1esamtheıt SeIN. Ander-
se1ts dart Inan hoffen, daß dıe liıturgisch-dogmatischen Bestrebungen der
„Hochkirchlichen Vereinigung” das urchristliche, echt katholische Glau
bensgut LmM deutschen Protestantismus mehr un mehr Zzu Anerkennung
brıngen un dadurch der gegenseıtigen Annäherung der Konfessionen
wertvolle Dienste eısten werden.

Mitteilungen
und Anregungen AUuUSs den Missionen
Japan und die Frage einheimischer Kirchenmusik

Aus Japan wird uns berichtet: So wWw1e€e ich selbst ıısher diıe apa-
nıschen Musikverhältnisse kennenlernte, bın iıch hıs jetzt ZU

folgender Ansıcht elangt. Schon seıit rolÄinun des Landes für Fremde
dıe des vorıgen Jahrhunderts wurden in apan Sanz bewußt

ınd konsequent auf allen G(rebieten die Kulturerrungenschalten EKuropas
un: Amerıkas übernommen. In Sanz besonderer W eıse gılt cies Vo  —
der Musik und ZW alr Hıs 71° Stunde. im Jahre 1939 unterrichteten der
Kalserlıiıchen Musikakademie iın Tokyo U, A, Kreutzer und Rosenstock,
un W as Musık dem Publıkum geboten wird, VOT allem in den Groß-
tädten, 1A04 auch nıcht das mindeste NVO  — dem vermissen, ın Europa
ZU hören ist. in der Fastenzeıt können S1e, VOoONn Nichtchristen auige-
iührt, die Matthäuspassıon hören (auch VOINM Radıo übertragen), Z —_

deren Zeiten UOratorıen, Messen USW. Daneben steht der Einiluß der
Schule, in der che Kinder jJapaniısche Volkslieder singen Jernen, dıe gahz
iIm Stil der europäıischen komponiert sıind. Selbst dıe hel en teler -
liıchen Anlässen SESUNSCHNE Natıonalhymne ist VON einem ÖOsterreichetr
komponiert. In den letzten Jahren un: Jahrzehnten h  aben dıe Japaner
aunch elhst Komposıtionen gemacht. )Das neueste, V eingeführt wurde.
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ıst die Opeı NMeben >0l dem iindet sıch noch alte klassısche, SPC-
zilisch japanısche Musık cie auch VOoOr allem seılt INnan sıch Japan
wieder mehr aul japanısche TITradıtion und Kıgenart besann epile
wird ESs handelt sıch hauptsächlıich um Art einslımmı1ıgen Gesanges

e1lINer oder mehreren Personen (Männeı der Frauen) ausgeführt
vielfach hegleıtet VOon altjapanıschen Instrumenten hbesonders oto und
Samısen Diese alt]japanısche Musıik indet noch Verwendung dem
alten Tama

Nun über dıe Kırchenmusik 11} Or Eiınheimische Gesängt
exıistLieren, sSoOviel ich weıiß nıcht jedenfalls nıcht heı den Katholiken
DIie Melodien der kıirchenlieder natürhech mit japanıschem ext wurden
viellach direkt 4A US Kuropa übernommen leider, denn manches ist Sschon
schrecklich und der (zeschmack des Volkes wırd dadurch verdorben
Ich hofle daß cie Japaner nıcht qallzu ferner eıt selhst dazu
kommen (vielleicht MmMIıt Hılie VO  — Furopäern), nıcht UTr ihre Kırchen-
musık und 1nı Kirchenlied sondern überhaupt ihre e1gCNE relig1öse
Kunst Z schaflten Ohbh das Volk schon irgendwo Choral SIN entziehl
sıch IMe1INer kenntnıs Von den kırchenchören wırd ©7° sicherlich viel-
Tach o  geN, atürlıch mehr oder WwWeNnhıg8er gut ut VOI qallem VON
den Seminaristen des Priesterseminars 112 okyvo, chie NO kurzem auch
aul Schallplatten SESUNSCN haben Die Japaner heben den S  20
schen Choral qaußerordentlich mehr a ls NEUECTE, polyphone Gesänge
\ber Na kann auch allerleı hören Denn 1sSt ahsolut nıcht gesag!
daß he1ı C1iNer Missa Nu 1N€ polyphone Messe SeSUNSEN
wıird sondern wird oft „Programm VoNn allen mösglıchen meh‘
oder wenıg8er passenden Gnsängen zusammengestellt DIie ı1st noch
sechr WCN18£8 verbreitet Nur 111 WEel oder dreı katholischen Kirchen
Japans findet SICH CLLE solche, 11 nıchtkatholischen Kırchen golauhbe ich
auch da und dort

7e1 den Shintoisten und BRudahisten VON CeINCeCmM Zeremo
nıalgesan reden kann 1st unklar Bei den Shintoisten jeden-
talls nicht her bel den Budcdchisten Ich hatte Gelegenheıit deren
KultHeiern beizuwohnen Soviel ıch mich entsinne, ıst eher 11N€e6 feler-
lhche getragene Rezitation, 9ar NıcC unähnlich unserem Rezitieren
Es War IUr mich qußerordentlich ınteressant hıer wiıirklıch eiIn Gegen-
stück ZUmM Chorgebet finden N sprach 117r auch VoO  b eiNem Ge
Sang, nıcht unähnlich uln Präiation Begleitinstrumente gibt nıcht
abgesehen VOoONn Pauken und ONgs die mıtunter geschlagen werden Es
erscheint sehr zweiılelhaft ob eINe Anpassung uUunNnseTer Ge-
n spezıell diese Gesangs- und Reziıtationstiormen Frage kommen
kann, VOor allem Lateıin tür Japan Kultsprache bleiben soilte

anz allgemein scheint g daß 1n Japan dıe n Musikentwick-
lung schon schr teste Bahnen gelenkt 1ST und durch die
Japaner selbst qls daß CI© Anpassung der kırchlichen Gesänge dAie
alt]japanische Musik in Frag käme Ich werde indes diese Frage
noch weiıterstudieren und gelegentlıch auch C1INEeN japanıschen katho-
ilıschen Musiker darüber sprechen Was der katholische Priester TLördern
könnte und sollte Ware, daß kitschige VOoO  — Europa AdAirekt übernommene
aeder mehr und mehr verschwinden und durch Lieder, welche VONn Ja-
He gedichtet und komponiert sind ersetzt werden, wWenn dann uch
diese Gesänge, überhaupt die Volksgesänge, etwa unter
europäischem FKiniluß stehen. Die alt]apanischen, VonNn Koto, Samıisen us  z
begleiteten Gesänge können un brauchen nıcht 111 die Kırche kommen.
wohl aber JjJapanische Gesänge 101 er Stil


